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MbacherMZeitma.
W l M i l i n si ?< ̂ . " l ? , l ^ « P i ' s, l' s r I s „ d » I, <i: nanziii!,,!« si, 15., l,a,l,jäl>l!N f>. ? 5,0, I m V o », p ! o > r : ^ Tic .Laib, Zc i t , . slschcii,« »änlich, mi ! Ankiiahml di-r Sonn- und Fsirrtllsss, Dif «bm!n<ft rnt i°n wfindl-i sich

l>r>,>r ^ , l , , , ^ «?>l'iäl)ri„ si, l. s,», sss,^ t>i>' ^»s><-l»!»n ii,e Ha»e n">^i">,,l,i si, l , - I,!sc,<i>„lc>nrl»ür: ssiir «? <l°»nrrlspln^ i>ir, 2, dir Mrdart ion Bnl,icho!l,c>ssr « r , N>, Lprcchstundr» brr Rlbaclioi, von ft bis 11 Uhr vormittnae
me zu 4 Zsiicn !»s, ,,-,, ^»üsirro prr Zcilr <! l r , : bri oflcrx, ^» 'dnl ' l ' ! , ,»«^, pn- ^ l i l l ' I! ! , , ^ ,mb von 8 bi« 4Uhr »achmitfass«. — Uiislaulislle « n r f t wl-rdrn „ich! angenommen, Vianulcripte nicht zulüllgestelll.

UMicher Weil.
n a ^ ' 5 " " b k. Apostolische Majestät haben das
X l M d e Allerhöchste Handschreiben an den M i -

'lerprchdenten allergnädigst zu erlassen geruht:
Wck ?s? Fürst zu W i n d i s c h - G r ä t z ! Ich finde
sein^ N '""'^ ben Reichsrath zur Wiederaufnahme
beruspn ^ " ' U w auf den 22. Februar l. I . einzu-
veranlass " beauftrage S ie , hienach das weitere zu

Wien, 10. Februar 1894.

Franz Joseph m. p.
Alfred Fürst zu W i n d i s c h - G r ä h n>. p.

A l l r M ^ s / ' " "b k- Apostolische Majestät haben mit
M e n c>""^Mchlctem Diplolne dem Ministerial-
Gei? "'"anzmiuisterium Dr. Friedrich Ritter von
aNermiV ^ ' W i n t e r s t e i n den Freiherrnstand
"Madigst zu verleihen geluht.

gnädi?ft ^ " "b k. Apostolische Majestät geruhten aller-

P a r ^ ? " " ^ ' u e des Feldmarschall-Lieutenants Karl
fanter! ^ . ° " P < U o s , Commandanten der 27. I n -
wohl^^z "ppendivision, auf sein Ansuchen in den
bei diesem m ^"hchand anzuordueu und demselben
iüglichen 2v " ^ ^ '" Anerkennung seiner langen, uor-
zweiter Fl //""leistung den Orden der eisernen Krone

^"uwlndan?^"° lor Hugo Edlen von K l o b u s ,
"'""damril d " '̂̂  ^ - Il'fanterie-Vligade, zum Com-

ben Ol,!»,s^ ^ - Infanterie-Truppcndiuision;
^ugcllM >, " Johann G a t t e r , des Gcmestabcs.

'^u t,^ ' !^eneral Genic-Iuspector, zum Commau-
. dei, Öl,«.., - Infaulcrie.Brigade;
>t r i n . ^'^" Rudolph Frei lMln G a l l v. G a l l c n -
^iincnlZ ^" " "^"bauteu dcs Landwehr-Infanterie-
laMüii^ m . 5 — ^ lm Commandanten der 94. I n -
^die U ^ ° ^ au ernennen;
I n f a n t e s " . " M e bcs Obersten Anton K r a u ß , des
^ 3 Nr 7 ? " " " ' ^ Wilhelm Herzog von Würtwu-
"llhrs^,'. '̂ ' auf sein Ansucheu iu den wohlverdienten
^ , , , / ' ^ " ' ^ n , > , und anzubefehlen, dass dem-

selben bei diesem Anlasse in Anerkennung seiner langen
und ersprießlichen Dienstleistung der Ausdruck der
Allerhöchste» Zufriedenheit bekanntgegeben werde.

Heule wird das I I , Stück des Landcsgcschblattcs für das
Herzoglhum Kram ausgegeben und versendet. Dasselbe enthält
unter
Nr. 5 das Oeseh betreffend die thcilweisc Abänderung der Land»

<ags>WaI)lordnuug für das Herzogthum Kram;
Nr. li die iluudmachuna, der l. l. Landesregierung für Kram

vom 17. Jänner 18!>4, ^ j . <1<U, betreffend die Verpflichtung
zur Erstattung der Anzeige über das Auftreten anstecken»
der Krankheiten;

Nr. 7 die Kundmachung der l. f. Landesregierung für Krain
vom I.Februar 1894, Z. 300 Pr.. betreffend die proviso-
rischc Forterhebimg der Normalschulfouds'Umlagc pro I8l)4

Von der Redaction des LandcsgeschblatteK für Krain.
Laibach am I.'j. Februar 1894.

Nichtamtlicher Weil.
Das füllszigjährissc Negicrungs-Illbilällm Sciuer

Majestät des Kaisers.
Die in Fluss gerathene Bewegung zur Veranstal-

tung einer würdigen Feier anlässlich des Inbiläums
der fünfzigjährigen glorreichen Regierung Sr. Majestät
des Kaisers wird von der Wiener Presse mit patrio-
tischer Freude begrüßt. So schreibt das «Fremden-
blalt. :

Höher schlägt des Oesterrcichers Herz, wenn er
den Namen Franz Josef nennt. Dieser Name ist ihm
der Inbegriff jener einigend?», stärkenden Macht der
Liebe, welche alle Gegensätze überbrückt, feindliche Brüder
versöhnt, welche zu Großthaten dcs Patriotismus an-
regt in unserem weiten, vielgestaltigen Staatengebilde.
Dürfen wir nns deshalb verwundern, wenn wir heute
schon die Männer Wiens zu einem Jubelfeste rüsten
sehen, das die Vollendung von fünfzig iuhaltreichen
Jahren österreichischer Geschichte bezeichnen, unver-
gängliche Denkmale setzen soll dem in seiner schöpferischen
Kraft uncrmcsslichcn Regentenwirken unseres erhabenen
Herrschers. Gewiss, sichtbarer Denkmale bedarf es
uicht, um die Thaten Franz Josef I. in seiner Völker
dankbarer Erinnerung festzuhalten; sie sind uns gegen-
wärtig aller Orten, sie sind ausgeprägt in dem ganzen
Aufschwünge unseres öffentlichen, unseres politischen
Lebens, wir sehen sie verkörpert in zahllosen Werken

der Humanität, des geistigen, künstlerischen, militärischen
Fortschrittes. Aber die Gefühle des Volkes drängen
nach einer äußeren Bethätigung; der dankbare Bürger
wil l feinem Kaiser sagen, wie er ihn liebt, er wi l l ihn
ehren durch bleibende Schöpfungen auf jenem Vater»
ländischen Boden, welcher durch so zahlreiche Werke
Franz Josefs bezeichnet ist. Das Jahr 1898 wird ein
Jubeljahr werden für die ganze Monarchie; es wird
festlich begangen werden an allen Orten, wo österrei«
chische und ungarische Bürger wohnen, denn einmüthig
ist Oesterreich-Ungarn, wäre es schon in keinem an-
deren Gefühle, doch in diefem einen: in der Liebe
und Verehrung für seinen Monarchen, das leuchtende
Vorbild der allumfassenden, selbstlosen und nimmer-
müden Hingebung an das Vaterland.

Die Entfaltung der Monarchie auf neuen Grund-
lagen in neuer, tiefbewegter Zeit, die Wiederaufrich-
tung ihrer durch fchwere Katastrophen erschütterten
Macht, die BMlgelung des culturelleu Fortschrittes
auf allen Gebieten, haben wir sie in erster Linie nicht
dem zu danken, der das Scepter dieses Reiches in
Sturmestagen mit starker Hand geführt, in jedem po-
litischen Wirrsal den rechten Pfad zur Rettung, das
rechte Mittel zur Erhebung gefunden hat! Als zarter
Jüngling fah er sich erhoben auf den in feinen Grund-
festen wankenden Thron seiner Väter, und niemand
neidete ihm den Glanz der Krone, den die trüben
Wolken politischer Wetter drohend umdüstert hatten.
Aber sein Blick durchdrang klärend, versöhnend das
schwere Gewölk; um ihn scharten sich die Getreuen, er
festigte von neuem die Grundlagen der Habsburgischen
Macht. Und als eine neue Zeit die Theilnahme der
Völker an dem Rcgicrungswelke heischte, da schränkte
Franz Josef willig die Rechte der Krone ein, da gab
er willig der Vertretung des Volkes, was sie an Ein-
fluss fordern durfte, und niemals übte ein Regent
treuer seine Pflichten als constitutioneller Monarch,
wie unfer Kaiser. Darum konnte auch kein Unheil,
kein Schicksalsschlag das Gefüge seiner Macht lockern,
darum brach nach jedem Sturm und Ungewitter die
Sonne wieder segnend und erwärmend aus dem Ge-
wölke hervor, Oesterreich erhob sich in verjüngter Ge-
stalt und mit verjüngter Kraft aus seinem Unglücke.
Niemals hatte es ja sein kostbares Gut verloren, seine
Ehre; sie hatten unsere Krieger hochgehalten auf den
Blutfeldern, die sie ehernen Schrittes'durchzogen, unser

Feuilleton.
" " " Kucipps Triutspruch auf Kaiser Franz

Josef I .
Drigmal.Dcnkblatt von I . L u k e s .

h a b e n e n " ^ ^ allerhöchste Geburtsfest unferes er-
"uch in ssM'? "nd Königs wurde im vorigen Jahre
änderten ^ ^ k " " ° " den dort znr Cnr weilenden
erhchend! ^ .Österre ichern «nd Ungarn in wahrhaft
. Dan, ^ e ^feiert.
At nlern-P. patriotischen Loyalität und der Rührig-
^brikan^« ŝ  ̂ s w " i c h e r und Ungarn, mit dem
b U r d i a e " n E " " l Feigl aus Wien und dem hoch-
b"Manns^ l " und Gymnasialdirector Kiß aus
^ dem f«s°? bcr spitze, bildete sich wenige Tage
^'Nes Cnm'.!t "chm Geburtsfeste in Wörishofcn ein
" ^ M um> ! < ^ ^ ' niches die Sache in die Hand
^schick u n ! ^ '""richer nicht geringer Hindernisse mit
^iewobl , . N)lltkraft aufs glänzendste durchführte,
schern , , ! ! ' , ^ " in Wörishofen weilenden Oester-
?lchie w r . . 2 " " alle Nationalitäten unserer Mon-
"chtkleien ? ' " " " " " " d es anfänglich an Eifer-
l ^NM? ^""« allerhand kleinen Reibungen nicht
. " Comi'.^ ? ^ " ' D°"k des vermittelnden Eingreifens
M e ß l i H ? " 6 der ""^ nicht officirller Mitveranstalter,
issest > 7 ^ ??e einträchtig zusammeu, um das Ge-

"Nd v' "^ gellebten Herrschers, zumal im Auslande
Indern ^ " A "gM Tausender aus aller Hcrreu
^ andean ^ . ö " s " " " ' Eine ComitePtzung folgte

^len Gr,.^' "e/smnmlungen der verschiedeuen natio-
'^ieln ^ ^ 1 landen bald da, bald dort unter Gottes

""«Mel statt. Erst wurde mehr oder minder er-

regt gegen einander debattiert. Dann giengen Friedens-
boten eifrig hin uud her. Darauf traten die streitenden
Brüder zu immer größeren, förmlichen Volksversamm-
luugen zusammen. Inzwischen verküudeteu immer größere
Placate — theils im nahen Kaufbeuren, theils im be-
nachbarten Türkhcim gedruckt — die verschiedenen Be>
rathuugen und Versammlungen, dann die Berichte und
Vorschläge des Conutts und endlich das definitive
große Festprogramm selbst auf das sich schließlich alle
gceiuigt hatten. Alles w'.e daheim: erst ein wenig Streit
und Zank, dann aber, wo stchs um den von allen
gleich geliebten Herrscher handelt, vollste Harmonie

Uebrigens waren es mcht etwa bloß Ocsterreicher
und Ungarn, sondern auch Hundertc Reichsdeutscher von
Süd wie vou Nord, ja selbst Angehörige anderer
Nationalitäten, die da durch mehrere Tage wo sie
giengen und standen, von mchts anderem sprachen als
3on der Feier des Gebnrtsfesteö unseres
dass man da mit Staunen, Stolz „nd Freude seh u
und Üören konnte, welch allgemeine, tiefe Verchruna
dem Kaiser Franz Josef auf dem ganz u Erdenrund
gezollt wird. Polen Deutschlands und N u s s a " ^
Rumänen nnd Bulgaren Christen und Tü en dVs
Balkans, ja selbst aus Asten und Afrika Italiener
und Frauzoscn, Engländer und Amerikaner, sie alle
überboten einander an eifrigstem Interesse um das n/,
standelommen und um den Verlauf des itm?n ^
völlig fremden. Festes. Wie gesagt, mit S t?m n , Z
Stolz und mit uusagllcher Freude sahen unk f,».
wir da, welch fascinierende Wirkung d r lauHte Nmn
Franz Josef im wahrsten Sinne des Wor e s , . ^ ?
qanz/Welt übt, welcher Abglanz d a v ^ auf "nf . '
Monarchie fällt und welchen An ehens sich " ^ H
wie Reich allgemem erfreuen. Zu guterletzt warm all

die dreitausend (lurgäste und darüber, welche Wöris-
hofen im Ju l i und August ständig aufzuweisen hatte,
mit uns Oesterreichern und Ungarn um die Wette be-
flissen, das Geburlsfest unseres Monarchen möglichst
solenn mitzubegehen.

Die Feier war aber anch danach angethan, alle,
wie sie da waren, unwiderstehlich mit sich fortzureißen.
Man höre nur. I n dem eleganten Eisen- und Krystall-
pavillon Haggenmillers nächst der Wandelbahn, in
deren Mitte Vater Kneipp tagtäglich seine unvergleich«
lichen Vorträge vor Hunderten und aber Hunderten
im Freien abhält — in jenem Pavillon fand, genau
gemäß dem großen Festprogramme und Mgen des auf
den 18. August, einen Freitag gefallenen Fasttages
schon am 17. das Festbankett statt. Zu diefem waren
aber ausschließlich nur Oesterreicher und Ungarn ge-
laden, denn dieses sollte eben ein reines Familienfest
bleiben, während bei den weiteren festlichen Veranstal»
tllngen alle Curgäste ohne Unterschied willkommen waren.
Während dcs Banketts spielte die aus Ulm geladene
Militärkapelle des 2. württembergischen Dragoner-Re-
giments. Den ossiciellcn Toast auf den Kaiser und
Kömy sprach Dechaut Kiß in klassischem Latein, wor-
auf jede Nationalität in ihrer Zunge durch ihren
Svrcchcr den alleu gemeiusamen Monarchen feierte.
Dem officiellen Trinkspruche folgte die österreichische
Volkshymne, und nach den übrigen in den verschiedenen
Nationalsprachen ausgebrachten Toasten ertönten die
entsprechenden nationalen Weisen, woraus jedesmal be-
geisterte Rufe in den verschiedenen Sprachen gleichzeitig
donnernd dem Kaiser und Könige huldigten. W^e von
einem Zauber gebannt, folgten die den Krystallpavillon
umwogenden Curgäste fremder Nationalitäten diesem
me gesehenen Schauspiele; wie elektrisiert fielen sie mit
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Banner war rein und unbefleckt, mochte es siegen oder
unterliegen. Und was haben wir erreicht und errungen
in den letzten Jahrzehnten jenes denkwürdigen Herr-
scherwaltens. wie oft hat unser Kaiser durch ein großes,
eindrucksvolles Wort dem Fortschritte die Bahn ge-
brochen, Krisen gelöst, das scheinbar Unmögliche zur
Thatsache gewandelt. Sein Name ist untrennbar ver-
knüpft mit der Geschichte der politischen und militärischen
Wiedergeburt Oesterreichs, seine Herrscherkraft hat den
schwierigsten Werken der Staatslunst die Vollendung
gebracht und ihr fruchtbringende Bedeutung gegeben.

Wenn sich unter den Städten des Reiches vor
allem desstn Metropole, Wien, beeifert, dcs Kaisers
Jubeljahr durch monumentale Unternehmungen zu
feiern, so erfüllt es damit nur eine Pflicht treuer Dank-
barkeit gegen seinen größten Sohn und seinen größten
Wohlthäter ^ranciscu» ^osspkus — dieser Name ist mit
unauslöschlichen Lettern eingetragen in die Geschichte
des neuen, herrlich entfalteten Wien; er leuchtet uns
überall entgegen, von den Palästen der Künste und
Wissenschaften, von zahllosen Stiftungen zum Heile
der leidenden Menschheit; dieser Name wird uns, auch
unsichtbar, gegenwärtig, wenn wir durch die weiten,
prangenden Straßen der Residenz schreiten, welche
niemals geworden wäre, wie sie ist, ohne das erlösende,
entfesselnde Zauberwort dieses Monarchen. I n der Ehr-
furcht vor dem Monarchen, dem zweiten Gründer
Wiens, aber begegnen sich Bürger dieser mächtigen
Metropole; einig sind sie in dem Streben, seinen
glorreichen Namen und sein unsterbliches Verdienst zu
feiern durch das, was seinem edlen Sinne am meisten
entspricht: durch Werke der Eintracht, der Coalition
aller im patriotischen Geiste. Wenn man das Jubiläum
zum festlichen Anlasse nimmt, um der Metropole neue
Zierden, neue Institute der Kunst und Wissenschaft
zu geben, neue Unternehmungen zur Hebung des Ge-
wer'befleißes und der Industrie ins Leben zu rufen,
so wird gewiss der Meinung des Jubilars am glück'
lichsten entsprochen werden. Sein Herz wird sich er-
freuen an solchen Errungenschaften; sie werden den
großartigen Werken zugezählt werden, welche unter
seiner Regierung geschaffen worden sind zur Ehr' und
Zierde unseres schönen Wien!

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 12. Februar,

I m n i e d e r ö st e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e ge-
langten am 10. d. M . zahlreiche Anträge der ver-
schiedenen Ausschüsse zur Erledigung, wobei es wieder-
holt zu lebhaften Debatten kam. Insbesondere gab der
Antrag auf Bewilligung einer Subvention für den
Wiener Frauen-Erwerbverein Anlafs zu einer heftigen
Controverse, die mit dem Verlassen des Saales feiten'
der antiliberalen Minorität ihren Abschluss fand.

Der obe rös te r re i ch i sche L a n d t a g beschloss,
dass die Regierung aufzufordern sei, bei der Fest-
stellung des russischen Zolltarifes Maßnahmen zum
Schuhe des österreichischen Hopfenbaues und der Sensen-
Industrie zu treffen.

I n der vorgestrigen Sitzung des steier m ä r k i -
schen L a n d t a g e s wurde in Angelegenheit dcr
Schließung der technischen Hochschule eine Interpellation
an die Regierung zur Verlesung gebracht. Statthalter
Freiherr von Kübeck beantwortete die Interpellation
unter Hinweis auf die bekannten Vorgänge an der

Hochschule, indem er mit der Versicherung schloss, dass
die Unterrichtsverwaltung bestrebt sein wird, auf der
cinen Seite die Autorität der Lehrerschaft aufrecht zu
erhalten, auf der anderen Seite aber darauf dringen
muss, dass die Studierenden an einer Hochschule auch
Disciplin halten. Wenn dies der Fall ist, könne das
Haus überzeugt sein, dass die Unterrichtsverwaltung
der studierenden Jugend stets das größte Wohlwollen
entgegenbringt.

I m i s t r i a n i s c h e n Landtage wurden die Neu-
Organisation der Aemter bei dem Landesausschnsse,
der Rechnungsabschluss pro 1892 und der Voranschlag
pro 1894 des Landesculturfonds sowie der Unter-
stützungsantrag zum Antrage des Ackerbau congnsses um
Revision der Gesetze über die Gruud-, Gewerbe- und
Personalsteuer augenommen.

I m g a l i z i s c h e n Landtage wurden zur Unter-
stützung der von den letzten Elementar- Ereignissen be-
troffenen Landwirtschaft 100.000 f l . ans Landesmitteln
bewilligt und die Regierung aufgefordert, einen neu-
erlichen Staatsbeitrag in der Höhe von 300.000 fl.
zu bewilligen. Ueberdies wurde den Vezirksvertretungen
der Betrag von 300.000 fl. zur Vertheilung an die
hilfsbedürftigen Landwirte zur Verfügung gestellt. —
Der Gesetzentwurf betreffend die gleichmäßige Ver-
theilung der Schullasten zwischen den Gutsgebieten
und Dorfgemeinden wurde angenommen.

I m u n g a r i s c h e n Abgeordnetenhause beantwortete
zunächst Ministerpräsident Dr. Wekerle die Frage
Ugrons bezüglich des 1868 Gesetzes, sodann die Inter-
pellation Meszlenyi's über die parlamentarische Situation,
worin er unter Hinweis darauf, dass die Regierung über die
Majorität nicht mehr verfüge, fragt, ob' die Regierung
nicht den Zeitpunkt für gekommen erachtet, dem
Könige Unterbreitungen zu machen und entsprechende
parlamentarische Consequenzen abzuleiten? Minister-
Präsident Dr. Wekerle erwidert, auf einen Theil der
Interpellation werde weder der Interpellant noch das
Haus eine ernste Entgegnung erwarten. I n Beant<
wortung des ersten Theiles der Anfragen müsse er
erklären, dass die Regierung auf Grund eines festen
Programmes und ihrer Principien sich constituiert
habe. So lange die Regierung die Majorität im Hause
besitze, wäre es politische Feigheit, wollte sie abdicieren.
(Langanhaltender Beifall.) Es wäre ja möglich, dass
große principielle Fragen auch andere Parteigestal'
tungen zur Folge haben. Die Regierung nimmt ihre
Principien ernst und wird dieselben nicht im Stiche
lassen. (Lebhafter Beifall.) Auch diese Antwort wird
vom Hause mit großer Majorität zur Kenntnis ge-
nommen.

Die i t a l i e n i s c h e n Regierungskreise begrüßen
mit sichtlicher Freude die wirtschaftliche Annäherung
Deutschlands und Russlands und hoffen, dass daraus
ein besseres Verhältnis zwischen Frankreich und Italien
hervorgehen werde, weil Frankreich darauf achten müsse,
nicht vereinsamt zu bleiben.

Wie der «Pol. Corr.» aus Rom gemeldet wird,
hat der V a t i c a n bei der französischen Regierung
g'gen das neue Gesetz betreffs der Verwaltung der
Kirchengüter, welches einen Eingriff in di^ Eigenthums-
rechte d'l'r Kirche bedeute, Vorstellungen erheben lassen.

Nach einer der «Pol. Corr.» aus B e l g r a d zu-
gehenden Meldung ist der Zeilpnnkt der Abreise des
Königs Mi lan noch nicht bestimmt. Man glaubt, dass
dieselbe crfolaen werde, sobald die Situation ihn, volle

Beruhigung betreffs des normalen weiteren Ganges
der Dinge in Serbien bieten wird.

Tllgesneuigleiten.
— ( E r lass des I u s t i z m i n istcrs.) ^

Iustizmimstcr hat an die Staatsanwaltschaften einen ^
lass gerichtet, welcher die nicht selten übergebiirliche A<
örterung der gegen einen Angeklagten früher ersiossene"
Ztrafurtheile bei Verhandlungen in Strafsachen i ^
Gegenstande hat. I m Erlasse wird betont, dass »B
besondere in jenen Fällen, wo es sich um Vorbestrasunge"
aus längst vergangener Zeit und um gerinaliigige ^
strafung<m handelt, die wegen Geschesverlehungen au«
Triebfedern ergangen sind, welche mit dem in Verhak
lung stehenden Anllagegenstande nichts gemein haben, vo"
der Vorlesung früherer Urtheile Umgang genommen odcl
mit Talt und Schonung vorgegangen werden solle. !

— (D ie S c h l i e ß u n g der G r a z e r tech^
nischen Hochschule.) Die am 10. d. am schwarze"
Brett dcr technischen Hochschule in Graz angesaM^
Kundmachung lautet: «Se. Excellenz der Herr St«''
Halter setzte mit Erlass vom heutigen Tage Z ^
das Rcctorat in Kenntnis, dass Se. Excellenz der Minist"
für Cultus und Unterricht sich bestimmt gefunden h<"
mit Erlafs vom 9. Februar 1804, Z. 268, anzuordltt"'
dass die Vorlesungen an der technischen Hochschule '
Graz sofort geschlossen und überhaupt die WirlsaB'
dieser Hochschule sofort eingestellt werde. Den Studieret
ist über ihr Verlangen die erfolgte Frequenz der ^
ihnen belegten Lehrfächer bis zu dem Zeitpunkte "
geschehenen Schließung in den Meldebüchern zu bestiW'
M i t schwerem Herzen bringe ich, dem hohen Ä u M
gehorchend, diese Verfügung zur Kenntnis sämmM
ordentlichen und außerordentlichen Hörer und aufs tlE
beklage ich ein Ereignis, welches seit den «7 3 ^
des Bestandes der Schule als technische Hochschule "̂
Lehranstalt zum erstenmale eingetreten ist. Graz ^
10. Februar 1894. (Gez.) Albert Ettinashausen, dels
Rector.» — I n der an, gleichen Tage stattgehH!
Sitzung des Grazer Gemeinberalhes wurde der AesE^ i
gefasst, an das Unterrichtsministerium eine ^ ! ^ '
gegen die Schließung der technischen Hochschule zu "s
und unter genauer Anführung der Verhältnisse zu b>> /
den Beschluss wegen Schließung der technischen V,^
schule rückgängig zu machen und die Vorgänge an d>
Anstalt seit April vorigen Jahres einer unparte'M
Untersuchung zu unterziehen. Diese Petition wurde e . »
stimmig angenommen. Der Bürgermeister erklärte h>e/ ^
dass er sich Sonntag früh nach Wien begeben Ul»d
Petition überreichen werde. ^

— ( O t t o F r e i h e r r v. S e e f r i e b . ) ^ °
Verordnungsblatt für das l. und l. Heer verla»'" ^
hat Se. Majestät dcr Kaiser den Freiherrn M " ,̂
Sccfried auf Äultenheim mit Allerhöchstem Erlass ^
31. Jänner d. I . zum Lieutenant im Infanteriereg'^
Kaiser Nr. 1 (Ergiinzungsbezirl Trovpau) ernannt-^
tenant Baron Seefried ist bekanntlich der Gemahl
Prinzessin Elisabeth von Baiern. »^

— (Unglücks f ä l l e . ) I n Paris hat vorg" ,,
in der Rue Neulliy bei den Damenhändlcrn W ^ l
und Andrieux eine Gasexplosion stattgefunden, bei n>e ^
ein Sergeant der Pompiers getüdtet und neun P ^ ĉ
darunter zwei schwer, verletzt wurden. -^ 3"^<
Vochumer Gussstahlfabrik ereignete sich am sel^" ^
eine heftige Explosion in dem zu den S t a M " ^

in die Huldigungsrufe ein. Dem Festbankette folgten
nachmittags ein Concert, abends eine musikal'isch-
declamatorische Akademie und daran schloss sich ein
Tanzkränzchen — zum Theil in Sandalen! — welches
bis spät in die Nacht hinein dauerte. Am 18. August
endlich wurde ein feierlicher Festgottesdienst in der
Wörishofener Pfarrkirche abgehalten. Damit fand die
Feier, deren Reinetträgnis den unbemittelten Cur-
güsten ohne Unterschied der Staatsangehörigkeit zu-
geführt wurde, ihren würdig frommen Abschluss.

Die Krönung des Gesammtfestes bildete aber der
Trinkspruch des Pfarrers Kneipp auf Kaiser Franz
Josef I. Der ehrwürdige Priestergreis, der seine kranken
«lieben Kinder» nicht bloß heilt, der mit ihnen nicht
bloß weint und betet, sondern mit denselben auch fröh-
lich zu fein nicht verschmäht, noch unter seiner Würde
hält, erschien während der musikalisch-declamatorischen
Akademie, lauschte vergnügt den Klängen der Musik,
den Tönen des Gesanges, lachte bis zu hellen Thränen
mit über so manches «Gspässle» und über so manches
«Gsängle», klatschte kräftigst Beifall dem Trinkspruche
des Dechants Kiß auf Baierns Landesherrn, wehrte
bittend, ja flehentlich all das Lob ab, mit welchem ein
anderer Trinkspruch unter immer wieder sich erneuern-
dem brausenden Beifalle ihn selbst überschüttete, und
ergriff endlich selbst das Wort, um, erst unter neuem
Beifallssturme, dann unter lautloser Stille, neuerdings von
jedweder Verherrlichung seiner Person wie seines Wir-
kens mit Thränen in den Augen abzumahnen, dann
aber folgende für jeden Oesterreicher wie Ungarn un-
vergessliche Worte zu sprechen:

«Meine lieben Kinder! Ich bin, wie alle die Jahre

her, unter Euch gekommen, nicht bloß, weil I h r mich
eingeladen habet, sondern weil ich gern und mit Freuden
unter Euch komme, die I h r von Oesterreich und Un-
garn her seid. Ja, gern und mit Freuden kam ich auch
besonders heute unter Euch, weil ich es sehe, weil ich
es fühle, was I h r für gute, was I h r für brave Men-
schen sein müsset, da I h r Euren Kaiser so sehr liebet,
trotzdem I h r so verschiedener Zunge seid. Ja schet,
meine Kinder, das ist geradezu das Gotteswunder an
und in Euch, dass I h r so verschiedene Sprachen sprechet
und dennoch Euch so gut verstehet, wo es gilt, Eurem
Kaiser und Herrn zu geben, was I h r , nach Gott, zu-
nächst dem Kaiser schuldet: Eure Liebe, Eure Ver-
ehrung! O wie viele Völker seid I h r unter seinem
Scepter! Da sind die Deutschen, da sind die Ungarn,
die ich so sehr liebe; da sind die von Vöhcim und die
Polen, da sind so viele andere Völker, dass ich sie gar
nicht alle nennen kann. Und alle seid ihr doch ein ein-
ziges großes Volk eines großen, großen Kaisers! Denn
was für ein großer Kaiser muss Euer Kaiser sein, den
so viele verschiedene Völker gleichwie ein einziges Volt
lieben und der hinwieder alle seine Völker ohne Unter-
schied liebet, eims wie das andere, keines mehr und
keines weniger, alle gleich, wie cm wahrer Vater alle
seine Kinder völlig gleich liebet. O, meine Kinder, I h r
könnet Euren großen Kaiser dafür niemals genug liebeu,
so hoch ragt er durch seine gleiche Liebe zu Euch allen
und durch seine anderen Tugenden, aber auch durch
eme Thaten hervor. Ist doch Euer Kaiser eine Aposto-

lische Majestät! . . . Ja, cr möchte, ich weiß es wohl
gut, noch Größeres thun, wenn sich ihm nicht unüber-
wlndllche hmdernisse entgegenstellen würden, allein das

^ >^ —^ ss>>
Größte hat er doch schon vollbracht, indem er ^ ^j
Gottes Hilfe — nur durch väterliche Liebe a l l e ' " ^
so vielen und so verschiedenen Völkern ein e ' ^
großes Volk geschaffen hat. So danket den Go" ^
Allmächtigen, dass I h r einen solchen große« ^
Euren Kaiservater nennen dürfet; so betet ^ M hel
Tag zu Gott dem Allmächtige», dass er Euch,) ^
Welt Euren großen Kaiser erhalte; so thut '"' ^
Bescheid, dass wir Euren großen, wahrhaft ^
Kaiser und Vater Franz Josef 1. ein Hoch a t t ^
Hoch! — viva», Hoch! . . . » c,. B",

M i t Thränen in den Augen stand olles ^ l zl!
lauschte, lauschte so still, dass man eine Stem" F
Boden hätte fallen hören können, bis der Red^ z^
den Zauberbann löste mit seinem halblauten "> F
noch im ganzen Saale als auch draußen ^ M
einem Munde wiederhallenden .Hochl» ^ das ",̂  B
donnernden «Eljen!» — «Slava!» — ^ ' H e l < ^'
all den übrigen verschiedenen nationalen H" ! ^H ",,
Völker unserer Monarchie, ja all der so 5 " ^ « i
treteuen Nationen vom ganzen Erdenrund er^" ^st'
einem einzigen, immer wieder sich erneuernde
gungssturm. . . . hebe"

Ein für uns Oesterreichcr und Ungarn erv
unvergesslicher Augeublick! . Prie A

Und während alles zu dem ehrwürdige". M
greise hinstürmte, ihm Hände, ja das G " " " ^ d '
und wieder küsste, wehrte er nicht - mehr "" ^ ,
ließ gewähren, mit Thränen in den Ang 5 . . . ' .
und die Lippen bewegend wie im M e n ̂  zt''̂

(Wiener «Na"-
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lUYrenden Gascanale. Ein die Aufsicht ausführender Vor-
i ^ r " " ^ ^ getödtet. Außer einer mehrtägigen Be-
? V ^ u n g in der betreffenden Werkstätte ist lein er-
yevlicher materieller Schaden zu verzeichnen.

^ ( D i e K ü n s t l e r i n N i e m a n n - S e e b a c h
verunglückt.) Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde
«"^rühmte Schaufpielerin Frau Niemann-Seebach am
" o- M. von einem schweren Unfälle betroffen. Beim Nb-
Mgen von einem Pferdebahnwagen glitt die Künstlerin
°us. wurde von einem Kohlenwagen überfahren, an beiden
M m schwer verletzt und auf die Klinik des Professors
ein « " " überführt. Professor Bergmann constatierte
""n Knöchelbruch mit ausgedehnter Verletzung der Haut

^berWeichthcile.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Kammermuftk - Abend.

ß._ ^ ^ uns das Programm belehrte, verzeichneten die
"""""Musiker der philharmonischen Gesellschaft das
«"We Jahr ihrer Productions und die 59. Aufführung,
unl ^ " ^ Jahre im Dienste der intimsten Kunst können
n ? " "efflichen Künstler mit vollberechtigtem Stolze und
«"Genugthuung blicken, die das Gute und Schöne
"uner w Gefolge hat. Unbeirrt von feindlichen Strö-

a 2 " ""^ materiellen Schwierigkeiten, die sich der Vcr-
der w ? I " ° " Kammerconcerten entgegenstellen, unbefchadrl
a^n, s'chtnahme, welche bei Zusammensetzung der Pro-
trän », " " " " " " ^ ' ^°ben die Künstler als Banner-
Er?°! betten Kunst Zahlreichen edelste Erholung und
""leoung geboten.

nie «3^^ehen von den mitwirkenden Dilettanten, kann
vbilk« ^""N betont werden, das« den Berufsmusilern der
harmonischen Gesellschaft für ihre aufopfernde Mühe
sein - " "noeres ^equivalent bleibt, als das Bewusst-
zu b°f>" l̂usendienst mit ehrenvoller Anerkennung gewirkt
ln VM ^ " ^ "brigens überzeugt, dass das Publicum
Thiitj«»^^""tnis der Sachlage, das Streben und die
al« : ° " der ausgezeichneten Männer umso höher schätzt,
Ä n ^ ^ die gebotenen Leistungen den weitgehendsten
g e r u n g e n entsprechen.
ehrend-« m entspricht jedoch der Besuch den vorstehenden
lnllnerki "^"berungen nicht. Es versammelt sich zwar
serer U ' s - ^ ansehnliche, dankbare Kunstgemeinde; un-
^usil A^ ? nach sollte aber bei den wenigen Kammer-
M l l t , ' ^ " Concertsaal bis auf das letzte Plätzchen
das Ver?V ^ " " ^ " musikalische Kunst erschließt hier
hohe Ned ! ^ ^ ' ^ wichtigstes Gebiet, und welche
zu wieder? n ^ ^ " Kainmermusik innewohnt, haben wir

^Mtenmalen auseinandergesetzt,
swnigen P u ? ^ ^ " demnach nochmals unserem lunst-
^ wanchen - " " ben stößigen Besuch der Abende; wenn
"nmuthet er"" Anbeginn diese Kunstgattung fremdartig
^liger N»^. ^ rd bald eines besseren belehrt und ihr
. Pietät?^ """den.
'" ^ ä u r ? "üssnete ein Streichquartett von Mozart
keit, mit d^ ^^end. I n seiner Anmuth und Innig.
Ausdruckes "^"hasten Beherrschung des musikalischen
seiner E^c ""d der Formen bczaubert das Werk trotz
diese Vlusi, l> ^ '"imer aufs neue den Zuhörer. Wer
Vlerle m/ ^ veraltet hält, kann auch nur gleich die

Schuberts und anderer zum

n°n,°n au«. 3>ennoch.
°us der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

. «Ol, °« ('"' 3°rtsehung.)
^ N c a n n ^ c ^ l noch etwas anderes ist?» dachte
danken, ^ '̂ " " Herzen, aber er sprach diesen Ge-
niit einem G ^ ' Wie zur Antwort auf Rosalie's Worte
wilden ^ ^"p'Nicken fuhr er in seinem gewöhnlichen
hatte das w 7 " ' ' ^ hatte mich überarbeitet und
^z"rl tb?i, A ? " ^ " ' " ^ irgendwo auf dem Lande
Herrn w ^ , ? ^ ^ kannte niemanden. Da leinte ich
^ er e ^ n c ? " " " ' 6 ° ^ zufällig. Er sagte mir,
""en, e l ^ « ..O""slehrer für seinen Sohn suche und
^ N M o ^ > ? " " Mann, der dem Knaben Respect
Ni r w n ^ ""stände sei, den Vorzug geben würde,
an und !>" ° " ^ bald ewig. Ich nahm die Stellung
früher" -!" "<?" s"t einem Jahre hier. Harry hat
begabt tv <^ Hauslehrer gehabt, der Knabe ist un-
aelernt w >r ^ . ^ " " bei mir doch schon ganz gut
Dachtel i 3 '^ " ^ ! nachsichtig mit ihm bin. Herr
"ächsten Ntt '"'^ " " " e u Leistungen zufrieden. Von
"°sw,n l ,Ä .? " "b mufs er aber unbedingt das Gym-
berei ten? i ? ' ^ ^ ^ f fe , 'hu bis zur Secunda vor-
r u f e n i. ^ " ^ " ' Da'uit ist meine Zeit hier ab-
. Der ? - . ^ Wandervogel zieht wieder weiter..
^Ugen ü ^ . k ^ ^ e richtete scinc ausdrucksvollen
^ug der c?. ^ flache Land hinweq in die Weite; ein
., «W« w ̂  6 " t "ber das schöne Gesicht,
blüht.. , ^ " b , wo ln der Ferne das Glück mir
ö" trösten " " ^ ^ scherzend, " der Absicht, ihn
!" n a ' c h s ^ ^ / ^ ' " " das mir blüht, dann blüht's

Wendukeit leise. Ein
Bück glitt über das goldene Haar

^ " i t t e t t ^ ^ "^ ^ ^ " ' ^ that es jäh, un-

alten Eisen zählen: für den Musiler und Musikfreund
werben sie immer ein mustergiltiges Vorbild bleiben.
Das schöne Werk wurde vom Quartettprimarius Herrn
Gerstner und seinen bewährten Verbündeten, den Herren
Moravec, Lasner und v. Nickerl, mit einer Zartheit und
vornehmen Auffassung gespielt, die das Publicum zu be-
geistertem Veifalle nach jedem Satze hinriss.

Meister B r a h m s ist unsern Kunstfreunden nun
auch auf instrumentalem Gebiete kein Fremdling mehr.
Hat doch seine großartige Symphonie in Oinoi i tief-
gehende Wirkung ausgeübt, sein Clarinetten-Quintett in
der vorjährigen Saison das Publicum entzückt. Und so
offenbart er sich in der Sonate o^u» 78 gleichfalls von
der liebenswürdigsten Seite. Wie bei allen Kunstwerken
des großen Meisters, zeigt sich auch hier die aufgewandte
Kunsttechnik nur als Mittel zum Zwecke und die inter-
essante «usspinnung thematischer Motive (wir verweisen
auf den dritten Satz, wo fein «Reginlicd» verwoben ist)
nur als Untergrund, aus dem sich die strahlenden Blüten
überquellender Empfindung abheben.

Von DirectorZö hrcr und Concertmeister Gerstner
mit schönstem, seelischem Ausdrucke gespielt, mit feinst
abgestufter Rhythmik und feiner Tonfchattierung vor-
getragen, fand das liebenswürdige, geistvolle Werk eine
lmgemein freudige Aufnahme und die Künstler die wohl-
verdiente Anerkennung.

Einen edlen GenufS bieten jederzeit die Kammer-
musikwerle Mendelssohns, deren Mclodiosität, Reichthum
an Poesie und Empfindung sowie kunstgerechte Abrundung
ihren ehrenvollen Platz im Programme der Kammermusik
stets einnehmen. Das frisch empfundene ^I I«^io vivl^o,
daS in vornehmer Zurückhaltung auftretende Adagio mit
dem wunderbaren Cellogefang und das fprühende, gehalt-
uolle ^.Iic^r,) niodor.Uc» zeigen von einer freudigen,
kühnen Schaffenskraft, die unS an die besten Werke des
Meisters gemahnt.

Die Ausübenden: die Herren G e r f t n e r , M o r a v e c ,
L a s n e r , v . N icker l und Wet tach , waren mit großem
Eiser und Liebe bei ber Sache, und das sicherte bei ihrem
technischen Können und eingehenden Verständnisse da« Ge-
lingen von vornherein. Alles wurde mit Geschmack und
Wärme vorgetragen, so dass der Schluss wie das ganze
Concert vollständig befriedigte und die Zuhörer mit dem
Eindrucke eines angenehmen, genussreichen Übendes den
Saal verließen. »l.

— ( K r a i n i s c h e r Landtag. ) Heute findet die
zwölfte Sitzung des krainischen Landtages statt. Die
Tagesordnung enthält unter anderen den Bericht betreffend
die Bewilligung eines Landesbeitrages behufs Verfassung
des Vorprojectes für den Bau der Wcihkrainer Localbahn
und über die Petition des Comite's zur Fortsetzung des
Eisenbahnbaues Rudolfswert-Tschernembl-Mötlling, ferner
den Bericht über die Petition der Gemeinden Bischof«
lack u. a. um Ausbau der Eisenbahn Vischoslack - Divaca
und den Ausbau der Eisenbahn Krainburg-Neumarltl-

Loibl.
— ( N e u e s E i s e n b a h n p r o j e c t . ) Das k. l.

Handelsministerium hat dem Guts- und Fabrilsbesitzer
Herrn Dr. Schlesinger-Goriany in Ruftertshof bei Rudolfs-
wert im Vereine mit den Herren Anton Iersinovic, Iofef
Ritter von Savinschegg und Reichsrathsabgeorbneter Pro-

^Verzeihen Sie, Herr Wendllkeit. aber meine Zeit
ist abgelaufen, ich fürchte, Miss World wartet bereits
auf mich,» sagte sie sehr gemessen, und ebenso machte
sie ihm eine Verbeugung und gieng. Für diesmal
war der Vogel drr Katze entwischt.

Wendukeit sah der entfchwindenden Mädchengestalt
nach, solange er sie sehen konnte; ein böses Lächeln
umspielte seinen Mund.

«Noch zu früh,- murmelte er, .«nd nun ist sie
scheu geworden.» Er strich stch mit der Hand langsam
über den kurzgeschorenen Bart. «Pah, beruhigen will
ich sie schon wieder, das hat keine Noth. Äher —
aber! Ob mir nicht doch schon ein anderer zuvor-
gekommen ist?»

Nachdenklich schritt er m das Haus zurück
Kaum dass er fort war, schlüpfte auch Harry

aus dem Garten und suchte seme Schwester auf Die
Sarriner Kinder hatten belde die liebenswürdiae Eiaen-
schaft, ihre Beachtung zu
schenken, die uicht fur fte bestimmt waren. Der Knabe
hatte dieser glänzenden Eigenschaft wieder einmal alle
Ehre angethan.

«Cora,, sagte er lelse sobald er die Schwester
und zwar allein gefunden hatte «Herr Wendukeit Hai
Fräulein Albrecht ml Garteu die Geschichte vou seiner
Verwundung im Kriege erzählt uud dasz er als
Mennonit einen Leichenräuber wdtgeschofsen habe.

«Wo hatte er denn diesmal die Wunde?. forschte
Cora. ' ^

«Am Hmterkopf.'
«Aha - um Fräulein Albrecht auf seine schöne

Kopfform aufmerkfam zu machen. Er hat w U c k
einen sehr schönen Kopf, darum trägt r auch ?e
Haare fo kurz geschoren... " " " ^ " "

(Fortsetzung folgt.)

essor Franz Oullje die erbetene Bewilligung zur
Vornahme technischer Vorarbeiten für eine Localbahn von
den Stationen Rudolfswert oder Strascha der Unter-
krainer Bahnen über Tschernembl ober Mottling in ber
Richtung gegeu die krainische Landesgrenze auf die Dauer
eines Jahres ertheilt. —«.

— ( M i l i t ä r ' V e t e r a n e n - C o r p s . ) Wie
erinnerlich, hat der anlässlich der Enthüllung des Ra-
detzky-Denkmals abgehaltene allgemeine Militär-Veteranen-
tag den Beschluss gefasst, eine alle Militär-Veteranen
uud Krieger Oesterreichs umfassendes bewaffnete« Reichs-
Kriegercorps zu bilden. Auf Einschreiten des zu diesem
Zwecke eingesetzten Organisations-Comics hat nun das
l. k. Ministerium sür Landesvertheidigung mit Erlass
vom 9. Jänner 1894 eröffnet, dass dieses Ministerium
bereit ist, sür die Errichtung eines einheitlich organisierten,
uniformierten und bewaffneten «Oesterreichischen Reichs-
Kriegercorps» auf Grund der vorgelegten Statuten die
Genehmigung des Kaisers zu erbitten, wenn die Gewähr
einer solchen Bildung in anstandslos« Weise und ent-
sprechendem Umfange geboten wird. Das militärische
Ziel dieses Corps ist die Errichtung einheitlich unifor-
mierter und bewaffneter Knegerabtheilungen behufs För-
derung der im Lanosturmgesche vorgesehenen Erfüllung
der Landsturmpsticht. I m Frieden können die Krieger-
abtheilungen zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit verwendet werden. I m Kriegsfalle würden
jene Mitglieder, welche noch wehrpflichtig sind, selbstver-
ständlich ohne Rücksicht auf ihre Zugehörigkeit zum
Neichs-Kricgercorps, in Gcmäßh?it der bestehenden Gesetze
verwendet werden; die übrigen Angehörigen einer Krieger-
abtheilung, also jene, welche ihrer Wchrpflicht bereits
genügt haben, würden zu Localdiensten, wie Wachdienst ?c.,
y?rangezogen werden. Die in solcher Weife zu militärischer
Dienstleistung verwendeten Kriegerabtheilungen würden
im Sinne des Landfturmgesetzes in den Genuss der chargen-
mähigen Activitäts-Gebüren des Heeres treten.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Mit seinem
uorgl'strigcn Auftreten im bekannten Schwank «Raub ber
Zabincrinncn» beendigte Herr A n t o n fein zweimaliges
Gastspiel an der hiesigen slovenischen Bühne. Hatte sich
der geschätzte Gast bereits in der vorangegangenen Auf-
führung das Wohlgefallen des Publicums in hohem
Grade erobert, so war dies bei seinem zweiten Auftreten
umsomehr der Fall, da ihm die köstliche Figur des
Theateroirectors Striese nebst der glänzenden Mimik auch
die volle künstlerische Individualität entfalten ließ. Ganz
besonders gefiel der Künstler in der Schlussscene des
zweiten Actes; sonst möge aber hinsichtlich seiner Leistung,
die ihm nebst einer Kranzspende rauschenden Beifall ein-
brachte, unfer Bericht anlüfslich der vorangegangenen Auf-
führung genügen, woran allenfalls noch die Schluss«
bemerlung geknüpft werben möge, dass die correcte Aus- '
spräche und die natürliche Declamation des kroatischen
Gastes so manchem Mitgliede der slovenischen Bühne zum
Vorbilde gereichen könnte. — I m übrigen Theile verlief
die Premiöre glatt und präcise, wofür insbesondere den
Damen Nigrinova, Slavteva, Vorstnil und Danilova
sowie den Herren Noritnik, Danilo, Veroviel und Perdan
(obwohl letzterer von seinem ohnedies genug kräftigen
Organe den ausgiebigsten Gebrauch machte) entsprechendes
Lob gebürt. Das Theater war ausverkauft. — n —

— (Ueber die G e s c h ä f t s t h ä t i g l e i t der
B e z i r k s g e r i c h t e des S p r e n g e l s des L a n b e s -
ger i ch tes Laibach) werden uns nachfolgende Daten
mitgetheilt: Die im Jahre 1893 bereits thätig gewefenen
17 Bezirksgerichte hatten in Strafsachen 34.79« Ein-
gaben zu erledigen, 6722 Uebertretungen zu verhandeln,
58 Voruntersuchungen und 109« Vorerhebungen wegen
Verbrechen und Vergehen durchzuführen. Es wurden von
denselben 4903 Urtheile wegen Uebertrelungen gefällt.
Pas hiesige k. l. Bezirksgericht participiert daran mit
lN I« Eingaben und 1948 Uebertretungen mit 1366
Urtheilen. I n Civilrechtssachen wurden von sämmtlichen
Bezirksgerichten 144.010 Eingaben, 2155 Processe mit
l»52 Urtheilen nach contradictorischer Verhandlung der-
selben und 1392 Vergleichen, 6568 Verlassenschaftsab-
handlungen, 505 Rechnungen. 16.781 Grundbuchsgeschäfte,
6099 Mahnllagen, 8736 Bagalellrechtsstreite mit
1078 Urtheilen nach contradictorischen Verhandlungen
erledigt. Dazu oblag ihnen die Obsorge für 12.930
Vormundschaften und 44541 Turatelen. Auch von Civil«
rechtsfachen fiel dem hiesigen l. l. Bezirksgerichte verhält-
nismäßig die größte Zahl zu, denn es hatte 30.661
Eingaben, 569 Rechtsstreite mit 178 Urtheilen nach
conlradictorischen Verhandlungen und 173 Vergleichen,
1375 Verlassenschaften, 77 Rechnungen, 3271 Grund-
buchsgeschäste, 317 Mahntlllgen und 3269 Bagatell-
rechlsstreite mit 365 Urtheilen zu erledigen; überdies
aber noch die Obsorge über 2949 Vormundschaften und
337 Curatelen zu pflegen. Bei sämmtlichen Bezirks-
gerichten waren 17 Vezirksrichter mit 26 Hilfsrichtern thätig.

* (Ung lücks fa l l . ) Am b. d. M. verunglückte der
Äesihers-Sohn Josef Rostolar aus Ponikve im politischen
Bezirke Gurlfeld beim Lenken eines Fuhrwerkes, indem
der mit Holz schwer beladene Wagen an einer ab-
schüssigen Stelle das Gleichgewicht verlor und auf Ro-
itolar derart fiel, das« dieser infolge der erlittenen Ver-
lehungen am nächsten Tage den Geist ausgab. —r.
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— ( D e c o r i e r u n g . ) Gestern um Halb12 Uhr vor-
mittags wurde der Oberin der barmherzigen Schwestern,
L e o p o l d i n e H o p p e , durch den hochwürdigsten
Herrn Fürstbischof D r . M i s s i a nach einer feierlichen
Ansprache in Beisein des Directors des allgemeinen
Krankenhauses Regierungsrathes von V a l e n t a , des
Superiors der P. P. Lazaristen I s i d o r N e r t l , des
Curaten Pater H a i d r i c h und sämmtlicher dienstfreier
Schwestern das von S e i n e r M a j e s t ä t dem K a i s e r
ihr allergnädigsi verliehene goldene Verdienstkreuz m. d. K.
überreicht. Nach einigen kurzen, tiefempfundenen Dankes-
worten der Ausgezeichneten brachte Director Regierung^
rath von V a l e n t a ein dreifaches Hoch auf S e i n e
M a j e s t ä t den K a i s e r aus, in das die Anwesenden
begeistert einstimmten. — Die ehrwürdige Oberin Leopol«
dine Hoppe feiert ihr 40jähriges Dienstjubiläum und das
Jubiläum ihrer 25jährigen Thätigkeit als Oberin des
Landesspitals. Groß sind die Verdienste, die sich die Ge-
feierte um die Wohlthätigleitsanstalten in Laibach er-
worben hat; wir verweisen auf das Schulhaus im
Mädchenwaisenhause, das SiechenhauS mit der Irren-
hausfiliale, auf das im Baue begriffenem Asyl für
altersschwache Krankenwärterinnen, auf die zahllosen
Wohlthaten, welche die ehrwürdige Oberin armen Stu-
denlen, verschämten kranken Hausarmen und anderen
zutheil werden ließ, auf die ausgezeichnete Leitung des
ihr unterstehenden Kranlenwartungs- und administrativen
Perfonales. Die Allerhöchste Auszeichnung ward daher
allseitig mit der freudigsten Genugthuung begrüßt.

* (Deutsches Theater . ) Das gehaltvolle, er-
greifende Volksstück Nnzengrubers «Der Pfarrer von
Kirchfeld» gieng gestern vor ausverkauften: Haufe als Be-
nefiz der Schauspielerin Fräulein Lilly M e i ß n e r in
Scene. Welcher Beliebtheit sich die junge begabte und
sympathische Künstlerin erfreut, bewies der stürmische
Applaus bei ihrem Erscheinen, der Vlumenregen, der sich
auf die Bühne ergoss, die Widmung zahlreicher präch-
tiger Bouquets und Kränze, so dass die Scene that-
sächlich das Bild eines Blumengartens bot. Fräulein
Meißner wurde außerdem nach jeder Scene und nach
den Actschlüssen unzähligemale gerufen, und es hatte den
Anschein, als wollte das Publicum eine Dankesrede von
der Künstlerin erzwingen. Zu der schönen und dankbaren
Rolle der Anna Birlmaier entwickelte Fräulein Meißner
jene Innigkeit und Wärme des Tones sowie jene natür-
liche Anmuth, durch welche die junge Darstellerin die
Gunst des Publicums zu fesseln wusste. Was noch wei«
ters lobenswerte Erwähnung verdient, ist die Beherrschung
des Dialektes und der nette Vortrag der Lieder. Herr
N i s s e l fasste im ganzen den Pfarrer mehr von der
menschenfreundlichen und liebenswürdigen, weniger hin-
gegen von der tragischen Seite auf; doch bot er eine sehr
achtungswerte Leistung und wusste in den entscheidendem
Stellen der beiden letzten Acte in Herzergreisenden Tönen
gewaltigen Eindruck hervorzubringen. Auch diesem Künstler
ward wiederholter, lebhafter Beifall zutheil. Die meisterhaft g?-
zeichnete Gestalt des Wurzelfepp gab Herr Ienbach mit
vollem Stimmaufwand, schrie und weinte markerschütternd
— ohne jegliche Charakteristik. Wir erkennen gerne an,
dass sich dieser verwendbare Darsteller mit allem Eiser
an die schwierige Rolle gemacht hatte — doch alles schielt
sich nicht für einen, und Herr Ienbach hatte leinen glück«
lichen Abend. Den lernigen Bauernburschcn Berndorsec-
spielte Herr Höfer natürlich, humorvoll und dabei über-
zeugend sehr brav; Frau Mitola die geschwätzige Brigitte,
Herr Erl den Schulmeister und Herr Mondheim drn
Pfarrer aus der «Einöb». Die Volksscenen im ersten Acte
wurden zu start carikiert, und das liegt nicht in den
Intentionen des Dichters. ^.

— (San i t ä re s . ) So wie in den meisten Bezirken
des Landes, war die Influenza im abgelausenen Monate
auch in den Gemeinden Gurlfeld, St. Ruprecht, TerMe
und in Nassrnsuß herrschend, und es erkrankten an der»
selben 163 Personen, von denen, und zwar in der Ge-
meinde Gurlfeld, 7 gestorben, alle übrigen aber genesen
find. —o.

— (S loven isches Theater . ) Heute findet
wegen Vorbereitungen zur Oper «I^roäau^ nova8w»
keine Vorstellung statt. Donnerstag den 15. d. M. geht
diese Oper zum erstenmale in Scene, während Sonntag
den 18. d. M. «Die Hochzeit von Valeni» gegeben wird.

— ( W o l f s loven isch-deutsches W ö r t e r -
buch.) Von diesem ist soeben das 9. Heft, enthaltend
n^^äa bis l>k zur Ausgabe gelangt. Abonnements über-
mmmt die Buchhandlung von Kleinmayr H Bamberg in
Laibach.

- " ( P r o c e s s gegen die « O m l a d i n a » . )
Nach Schluss des Beweisverfahrens erklärten die I n -
haftierten, den Saal nicht eher verlassen zu wollen, als
bls das Verbot der sonntägigen Vesuchsempfängc aus-
gehoben sei. Sie räumen den Saal erst nach wieder-
holten Mahnungen aus das Zureden der Vertheidiger-
im Corridor wurde ein großer Tumult durch die Reserve-
wache unterdrückt.

— ( S t a n d der ös ter r . -ungar . B a n k vom
7. Feb rua r . ) Banknotenumlauf 428,835.000 Gulden
(— 9,966.000), Metallschatz 278,693.000 Gulden
(-j- 279.000), Portefeuille 116.438.000 Gulden
(-^- 8,376.000), Lombard 28,717.000 Gulden

(_s_ 44.000 Gulden), steuerfreie Banknoten-Reserve
77,218.000 Gulden (-j-8.371.000), Staatsnoten-Umlauf
366.046.000 Gulden (— 739.000 Gulden).

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t n i n e .

Wien, 12. Februar. (Orig.-Tel.) Ausstellung in
Wien in der Rotunde im Jahre 1894. Se. Majestät
der Kaiser emftfieng heute in außerordentlicher Weise
das Executivcomite': Fürst Alfred Wrede, Johann
Eißler, Dr. Leo Pkibyl und Adolf Lichtblau und ver-
sprach, die Ausstellung am 20. April persönlich zu er-
öffnen.. Se. Majestät sprach jedes einzelne Comite'-
mitglied huldvollst an und ließ sich über das Fort-
schreiten der Ausstellung berichten. Schließlich beglück-
wünschte Se. Majestät die Herren zu der schönen Idee,
Armeeverpflegung, Volksernährung und Rettungswesen
zur Anschauung zu bringen, und hofft, dass diese Aus-
stellung ein günstiges Resultat ergeben wird.

Graz, 12. Februar. (Orig.-Tel.) I m Landtage
stellen Starlet und Genossen den Dringlichkeitsantrag,
sofort eine Vorstellung an das Unterrichtsministerium
einzubringen, damit die Verfügung betreffs Schließung
der Technik ehemöglichst aufgehoben werde. Die Dring-
lichkeit wird angenommen.

Graz, 12. Februar. (Orig.-Tel.) I m Landtage
stellte der Statthalter fest, dass nicht die Vorkommnisse
des letzten Jahres die Schließung der technischen Hoch-
schule, sondern die jüngste disciplinwidrige Haltung
der Studentenschaft, speciell die unglückselige Broschüre
herbeiführte. Der Minister dürfte die Bitte der Pro-
fessoren um Einleitung einer Specialuntersuchung wegen
der ihnen in der Broschüre gemachten Vorwürfe in den
nächsten Tagen gewähren. Die Regierung wird Zu-
lässiges gern thun, sobald für die disciplinmäßige Haltung
der Studenten Bürgschaften geboten werden. Der Statt-
halter interpelliert die Abgeordneten, in diesem Sinne
ihren großen Einfluss geltend zu machen.

Prag, 12. Febr. (Orig.-Tel.) — (Process gegen
die «Omladina.») Wegen zu starken Aufgebotes vou
Polizeiwache verweigern die Angeklagten die Theil-
nahme an der Verhandlung, lärmen und excedieren
und bieten den Wachen die entblößte Vrust mit der
pathetischen Aufforderung, sie zu durchbohren. Der
Präsident lässt den Saal räumen. Nach Wieder-
aufnahme der Sitzung erneuern sich die Tumulte. Die
Vertheidiger legen die Vertheidigung nieder. Die An-
geklagten erklären, sie verzichten auf neue Vertheidiger.
Unter furchtbarem Lärm wird die Verhandlung auf
morgen vertagt. Die Angeklagten schreien, als sie den
Saal verlassen, dass sie nicht erscheinen werden.

Prag, 12. Februar. (Orig.-Tel.) I m Landtage
interpellierten die Iungczechen den Statthalter wegen
der Vorgänge im Omladina-Processe und fordern Vor-
kehrungen, welche es den Vertheidigern ermöglichen,
ohne Assistenz der bewaffneten Macht ihren Ver-
pflichtungen nachzukommen.

Mährisch-Ostrau, 12. Februar.' (Orig.-Tel.) Der
Streik ist beendet.

Rakonitz, 12. Februar. (Orig.-Tel.) Der Urheber
des seinerzeitigen Dynamitdiebstahles und Dynamit«
Attentate« an Dr . Wolf wurde erforscht und verhastet.
Es ist der 21jährige Bergmann Wenzel Schwächn,
welcher der That geständig ist. Das entwendete Dy-
namit wurde infolge seiner Angaben je zur Hälfte auf
entgegengesetzten Seiten vergraben aufgefunden.

Par is , 12. Februar. (Orig.-Tel.) Ein neues
Dynamitattentat fand statt. I n s Kaffeehaus des Hotels
Terminus warf ein junger Mann eine mit Dynamit
gefüllte Bombe, welche explodierte. Zehn Personen
wurden verwundet, ein vorübergehender Arbeiter ge-
tödtet. Der Attentäter, verfolgt,' gab sechs Nevolver-
schüsse ab und verwundete zwei Passanten. Er wurde
schließlich verhaftet.

Angekommene Fremde.
Am 10. Februar.

Hotel Stadt Wien. Ritter von Hartlicb; Grünfeld, Private;
Wehle, Vesiher; Fink, Ecker, Breisach, Hart, Muck. Oresnig,
Hedemg, Prem. Kflte., Wien. — Tenich mit Frau, ssiume.
— Vasiljevic, Deutsch-Landöberg. — Sccovanic, Fleischhauer,
und Hübscher, Warasdin. — Mlckusch, Flitsch. — wruntar
und Bon, Karfreit. — Mulley, Adclsberg. — Kovacic, Advocat,

Hotel Elefant. Eisler, Budapest. — Epftstein, Saloniaue. —
Vaucr, Agram. — Sfirio, Schaffer uud Pandas, Trieft. —
Kleißl und Zerner, Wien. — Wölbitsch. Boegl und Wind,
Ulakcr, k. l. Steuereinnehmer, Graz. — Nadnou. Lehrer, und
Abt, Marburg. — Stage, Wcul) und Ausiuger, Bahn.
beamter, Villach. — Mischkonia, Radtcrsburg. — Nackl, Knittel«
seld. — Fajdiga, Stein.

Hotel Slldbllhnhllf. Dr. Fillinich f. Frau, Trieft. - Dr. Mally,

H°tel. Bairischer Hof. Srebotnik. l. l Kanzlist, Zirlnih. - Tol-
laz,, Mnggw. - Wmzl, Cilli.
Sckw b ? " ° " Oesterreich. Vrhovc, Rubolfswert. - Müller,

Verstorbene.
D e n 9. F e b r u a r . Franz Hogen, Tischler, 30 I>,

Ralhhausplah 10, Lungentuberkulose.
D e n 10. F e b r n a r . Maria Samland, barmherM

Schwester, 3« I . , Kuhthal I I , Tuberculose. — Karl SchwM
Ritter u, Matterne, Aahn.Ingcnicur, 30 I „ Südbahnstrahe i,
Verblutung. — Victoria Herzcg. Friseurs-Tochter, 1»/- Monate.
Alter Marlt 9. Fraisen. — Katharina Perat, Arbcitcrs.OaMN,
24 I . , Petersstraße 31, Tuberculose. ^

D e n 1 1 . F e b r u a r . Josef Ievec, Kaischler, 40 ^
Schwarzdorf 25, Tuberculose. — Jakob Locnilar, ! Schneid",
32 I . , Castellgasse 12, Tuberculosc. — Autou Ialse, Lehrer,
U) I . , IalobDlal) 2, Tuberculosc. ^ ^

D e n I 2, F c b r u a r . Leopold Sivec. Tischlers - Sop,
3 Monate, Wiencrstraße, Arbciterhäusc-r, Fraisen.

I m S p i t a l e :

D e n « . F e b r u a r Lucia Anzel, Arbeiterin, 21 3"
Lungentnbcrculose. ^

D e n ^ . F e b r u a r . Valentin Iancar, Inwohner, 7» ^>,
Altersschwäche. «

D c u 10. F e b r u a r . Martin Malovec, Inwohner, 7" <l„
Tuberculosc.

D e n 11 . F e b r u a r . Maria Slapnicar, Inwohnew'
70 I . , Lungenentzündung.

Volkswirtschaftliches.
Llllbach, 10. Februar. Auf dein heutigen Markte sind " '

schienen: 3 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Hell und St"?,
7 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

DurchschuittsPreise.
Mlt.- M«z.- Mlt,' 9M'
fl. ,lr. st. ,lr, si. tt, st^

Weizen pr.Meterclr. ? 50 8^40 Butter pr. Kilo . . — 75 ^ " ^
Korn » 6 — 6 40 Eier pr. Stück . . — 2, - ^ .
Gerste » 6 — 6 40 Milch pr. Liter. . - 10 ^
Hafer » li 70 7 25 Rindfleisch pr. Kilo — «4 ^
Halbfrucht . Kalbfleisch . - 5 4 ^
Heiden » 8 — 8 5 0 Schweinefleisch » - 5 6 ^ " ^
Hirse » 5 90 l> — Schöpsenfleisch » 4 0 ^
Kukuruz > 5 50 5 «0 Hähndel pr. Stück — 55 ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Tauben » - 1 6 ^
linsen pr. Hektolit. 13 Heu ftr. M.«C!r. . 3 2 0 - ^
Erbsen » 12 Stroh » . . 3 3 - "
Fisolen » l) Holz, hartes pr. ^.
Rindsschmalz Kilo — 98 Klafter K Ä O ^
Zchwcüicschmalz » — 68 — weiches, » 5 -— "7 ^,
Speck, frisch » - 56 Wein,roth.,100 Lit. A ^.

— geräuchert » — 64 — weißer, » ^

Lottoziehungen vom 10. Febrnar.
W i e n : 55 21 68 7 51.
Graz : 56 79 78 29 47.

Neokachtunqen in Laibach^.

« ^ ß Z° ,̂ --
" 7 U . W ^ 732 7 ^ " 0 " ' S W / M a c h bewdllt^ „.B

l 2 . 2 « R . 730 9 9 0 SW. mäßig bewölkt."
9 « Ab. 731-1 8 0 SW. schwach bewölkt ^

Bewölkt, windig. — Das Tagesmittel der Temp"
8 3", um 8 7" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm- Ianusch" "^
Ritter von Wissehrab. ^

4'/«°/«iae Obl igat ionen der Nnaarischen ^ " » 5 ' ^
bahne«.Uctie,lgefettschaft. Die Sicherstellung dieser " I .
tioncn, die am 15, d. M. zur Subscription gelauge». " ! ^ O '
allrii berechtigten Vorausschungen, und das anlagesuche"^ ^
Pital wird dieses neue Papier umso lieber aufnehmen, A ^
selbe unter Pari erhältlich ist und daher eine 4 ' / , p ^ . ^

steigende Rentabilität bietet. Auszerdem sind diese Odl'l!',sche»
steuer« und gebürenfrci und laut Entscheidung der " " ^ § M
Negieruug für alle Zweige der Staatsverwaltung ca" s > ^
Da Ungarn den Uebcrgang uom Ackerban« zum Iud»! ,̂,e>
mit Muck vollzieht, ist eine weitere günstige Elltuiickl""«^^
Localbcchnwcsens durchaus ivahrscheiulich. Die neucn ^ , !H„ t i t^
bictcn demgemäß infolge ihrer Fundicrung durch ^ " 7 . , , " , ^
auch die Aussicht auf eiuc angemessene Höherbewe""'^?!'
Courses, Momente, welche sie zum Zwecke von Capltal»^)
empfehlen. ^ ^ "

W Danksagung.
M Schmerzerfüllt über den so frühen Verlust ' " " ' "
» iilnigstgcliebten, besten Gattin, der Frau

> Adclc Hammcrschmidt ^
» > erlaube ich mir hiemit, auf diesem Wcgc >"^c>l l
» « vielen Beweise herzlicher Theilnahme, filr d>c yje
M schönen Kranzspenden, insbesondere aber ' ^ss"
M außergewöhnlich zahlreiche Begleitung der " " : ̂ „c"
W lichen Verewigten znr lehtrn Ruhestätte, «'« Hc">
M und im Namen der Verwandten den WM'!' ̂
M aufrichtigsten Danl zum Ausdrucke zu bringe"-

! ^ L a i b a c h am 12. Februar 1894. ^

W Grncst Haulmersch" >

W Die heilige Seelenmesse wird Donnerstag ^ , »
» 15. d. M. um 9 Uhr in der hiesigen Franw »
W> lirche gelesen. ^ ^ ^ ^ ^ M
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Course an der Wiener Börse vom 1 " . Februar 1894. »««wn °Mellen Coursbwue
?ll»al«^Nl»h»n. «eld War«

,,^, ^ l l , ,,,'vsm^r , . , !»g— Up 80
>»^°te>il>nz,ss<.bn!lli.Nnss,!^ !»7'.»5 8 8 , 5
" 2"bcr vciz. I ä n n r r I x l » »7 8̂> <»« N.°>

, « ^ . ' ' " ^>Pr!1 October ^ 97 X 5 »8 »5
, ^ ^ Ewn,elu!e . 850 f l , Z,47 50 - - -

^ ^ n > ^ " " " ' ste»e,fre! l 2 0 8 0 120-50
4"7 ^ ' ^ ° > < - N " n t e . steuerfrei - - - . — - -

sw,^°"^''^°''''''w«''r.
»«/ d 7 ' > . ) " " " ' ^ " ' " " " ^ ' n . 97 50 8? 70

/" °>°, d>°. t»o P^ „ , ^ , ^ ^ ^ , z y ^7.7^

lchltibnngtn,

" l b ! ^ " ' . ' . >" «- «"».sre!

/°dt°.,^r°ne,.w,s!...ei,,(dl»,.
l°/ N „ > . ^ ^ " ^l)" tn. Ä°m. 9N7N »'/-70

- - , -

u W«<> «-,.,, 2W»r,Ä°m. 9« 70 »7-7«

ll'!°bcthbc.hnwofi.<lM5„n,

Veld Wait

»l im Staate zur Zahlung
überuommeue «lsb. .Prior.»

Obligationen,
Wsabetlibahn «X> u, 80N0 Vl.

fiit «oa M, 4«^. . . . 117 — 11? 70
EIisabe!l,bal,n, 400 ». »000 Vl.

«NO M , 4<V„ 184 80 12» 50
ssranz Joseph A. Gm, 1884 4«/̂  97 50 88 50
Valizische »arl - Ludwi« - Vah»

<im, <««l 300 fi, «. 4"/n . 98-75 87-75
Vornrldi-rgl-rBab«, «miss. 1»»4,

4",o, («lv, Ht,) L., f. KM ft. N. 97'5N 98 25

Un„. Volbrcnte 4"/,, per lasse. 117 75 117 95
dto, dto. dto. per Ultimo . . 1«? 70 117 90
dto. Rente t»Tone»w»hr,. 4°/«,

steuerfrei für »W N^rone^Nom. 95— !<5 20
4„/" dto. dto. dto, per Ultimo. 85 - 95'LN
dto. St. <k.«ll. «old 100 n., 4'/,"/« 1L6-80 12? no
dto, dti,, Oilb, INN st., 4'/,"/!> 1N2'5N l<>350
dto, V!llat«-Oli!<n. <Nng. 0bftl>,)

u. H. >«?«. ^'/, , 18N-N0 1?» 90
d^.t'V/üOchan«^«,,: 5kl, Ob!. 100 Iü 101 15
dto. Piüm.,«,ll, b 100 ft, o, W, 153 — 15» 50
dto. dto. il 5N st, °. W. l51'5N15li5N
Il,«iß'^ez..Lose 4°/„ KM fl. . 14» 25 1»« 75

Hlnndenll.-Vbligation»«
«i.r 1l« fl. KM.).

L"/„ gallzisch.» —'— -
5°/, niedecKflerrei^ische , . . 109-75 l i n 75
4"/, lroatlsche mid «laoonische . «9-— — -
4°/« unnarisck, (100 fi. W.) . 95 — »« —

And»« 2ss»ntl. Hnl»h»n.
D°nllU'!«en.-izu!t 5"/„ . . . 127 — 188 —

bto. «nlclhe 1«7« , , IN»-— -- -
Nnlehen ber Clabt G«r^ . . —-— - - —
Nnlehen d, «Awdtgcnieiu^c Wien 107'- 107 70
»nlkhen d, Niadlgemeinke Wien

<VlIb<-r °d?> ^ ° l d ) . . , , 180—181--.
Prämie» «nl. d. Vtadl<,m. Wim 174 — 174 50
Vür!ebll!l«!!iehen »eilosb. 5"/̂ , 100 90 101 »0
4"/„ Krolner Landes'Nnl. . , 97-60 98-«0

»eN> « a «

Dsandbrits»
(sill 100 fl.^.

Vodcr. nNg.o«.in5NI.nl.4"/V. 12«?b — ' -
dto, ,. i,<50 . 4>/,°/s, — ' - — ' "

Vobcr. ally. üftr. in iN I . vl.4"/,, »8 50 »ft »N
dto. Präm.Vcl>ldn.»"/„l.Gm, 11575 11N7l>
bto. ,, 3"/,,.II,Em, 11475 115 "5

N,-üsterr. Lande« Hlip.tlnft. 4«/„ 9»'6U 1N0 40
Oesl,-un«. Vanl uerl. 4'/,°/« . -^ ^

dto. ,, 4°/„ . . «»-9N 10« ?>»
dto. 5 N M l . ., 4°/^ . . »»-»0 10070

Vvarcasse, I.Ust., »U I . !>'/,°/»vl. 1 0 1 — —'—

Prlorität««Vbligatlomn
A s 1N0 ft.).

sserdinllnd«'Nordbahn <tm.1»8S INN— INNbN
Oesicrl. Noldwcflbal,» . , . 108 «5 1<»9 25
Stoat«l.ll>,!! « 2 — 21» 50
3'ldbuh?! k N« „ 15l 25 152 25

l: 5°„ 1»« — 12« 4N
U,<8,,Nllll,, U)ul!>: . , . , 1 0 5 40 106-40
4"/„ Un:7?f^in't «nhl»n , . »8 50 »9 —

3<v!»?s» z u s ,

Vubavtfi'VnNlica (Dombau) . 10 50 IN 80
li'reditlrje NX) fi 194 7» 195 !>n
Clllry ^oji- 40 fl <l.M. . , . 57 50 5«'«5
4°,,V?nau'»ampfsch,10Ufl.!lM. 1 4 4 ' - 148 —
Ofll!, l Ll<<> «< fi «8-— 64'—
Palffli Lose 40 fl, «Vl, . , . 5725 5?'?5
Rlüh!>:! «i!,u,. ösl, Oef, v.,1N fl. 18 L0 19 20
Nnlbtii ttreuz, un>., «rs. v.,b fi. 18— 18 50
wüdoUch'UuIt ,0 ft »250 2350
L a i n Lose 4« ss. CM, . . . ?«'— ?»'—
Ll..Gtnc>i« Üos? 40 fl. 3 M . . 71 — 72 —
Waldstrm!^sf «0 fl, CM. . . <»'-^ ^9-—
Wlnotlchßräy ll°se AN fl. I M . . —'— — -
G«».'Nch,d. 3"',,Pram.Gchuldv.

d. «nbr»creditanft.I. Vm 19-50 »0-50
bto. I I . Gnl. i»8<» . . . . 28-— 52 —

Laibacher iiaj« 24'— 25 —

«eld « a «

Hunk-Acti«
(per Stuck).

«lnglo Oeft. VllNl 200 fi. 60",', «. 157 — 158 —
Vllnlverein. Wiener INN fl, , 181 »5 132 25
Vodencr.««nft.,öst.»N0fi.S,4«°/„ 452 — 455 —
<lrdt.-«n«.f. Hand. u . G i n o f i . —- > —-—

bto, dto, per Ultimo Leptbr. 861 in « « 9 0
«lrebitbanl. «Na. ung.. »00 fi.. 434 50 485 50
DepoMenoanl, «llg.. 200 fi. . 228 - 282 —
«ticompte Ge>., Nbr«st., 5NN fl. »83 — 69« —
«iro.u. llassen»., Wiener,LN0fi. 2«? — «70 —
Hypotl,elenb.,«ft.,»<M fi.25°/^ 8«— l»0 -
Lünd'sbanl. 0st„ 200 fl. . . . »5? »0 258 —
orftcr^-Ungar, Vanl »no fl. , 1NN0 1N06
Unionbanl 200 fl 2«3 ,5 2«4 25
»erleb'tbanl, »2«,. 14N y. . 1V5-— 177,—

,per ktück).
NlbrechtVahn 200 fl. Oilb's . 95 »0 9» 30
«uffta Te.1!, Hifenb, 80N st. . . 1530 1550
Vöhm. Nl,7bb»w, 150 fi. . , »8» 50 »55 50

,, W,f>l!al,n 2lX> fi. . . »9» — 5»? —
»ulchtiehrob« <«'. 500 st. < « . li»5 11«

dtll. Mt. ll) 2U0 fl. , «58 — 455 —
Donau » Dampfschistahrt » Ves.

oesterr. 500 fl. « V . . . . 487 — 441 —
Drau«.lV»tl..Dl!.°ii.)»00fi.E. — - — —
D«l Vobenb°cheilt..V.200fl.T. 55,5 5625
sserbiüllnbl'Nordb. 100Ufl. HM, 2922. W82.
innb, 'Czenun». Iaffl,» Eiienb.»

l»t1tMch. »l«> fi. O. . , . »S3 — M4-50
«lovb,«sterr..lcieft,«X)fi.«Vl. 495 — 488 —
Oestcii:. Norbwesto. 200«, Gllb. »25 75 22» 50

dto. (IN. «) »NU N. V. . . »43 25 24425
Prag DultrHileno. 150 fl. L l lb. 89 50 9050
Giebenbllrgei Eisenbahn, erste. — ' — - . - —
E!»llt!>e<Ienbahn 200 fi. 3 . . , 313 50 814 25
Vllbbal»n 200 fi. Silber , . . 109 2^ 11N'L!>
Vüdnorbt). »»b..U. 200 fi. I M . 1i<5 50 l«L —
ll<n»»aN/'<»es.,W!,.,I?!»fl «>.W. »75 — »7? —

»eld »are
lram»at!«»«f., neue Wr.,Prio.

riUtt».«letien ion ss. . . . »5 — 95«)
Ung.Hlllz. Eisenb. »0« fi. Silber 20« 75 »04 50
Ung.West8.(«llllb'«ra^»00fi.G. « « «> 202 l »
Wiener Localbahnen^Nct. »Ves. ?l — — —

(per Stück).
Vaunts., «ll«. vest,, 100 fl. . 1,5 bO l i ? —
Egybier Visen- und Ttahl-Inb.

in Men 100 fi «b?z ßg?h
Eisenbalniw -«eil,«., erste, 8N fl. 105 50 lov 50
,,«lbe»ühl", Papiers. ». V . ^ l . 4 » — 44 —
8ltftn«n V « » « t l 100 fl. . . 10? — 110 —
Vl««tnn<»efell<ch,. ÜH«r.>alp<ne « — b« «0
Vr»«« «ilrn<3nt>.><»es. X » fi. 582 — b»4 50
Salno-larj. Velnloblen «0 fl, ?55 — 758 —
..Gchl»«l»ühl", Papiers, »00fl. 2 0 4 — 2 0 « -
, Stevrerm", Papleif, u. V»V. 15» — 1«0 —
IrisaUer Kohlenw.-Ges. 70 fi. in« — ,»8 —
Waffeni. «.,Otft.<nW<en,10»fi. , « , — ^ » z . .
Ua«»°N'Ueih»nfi.. »lln. in Pest,

«« fi »si8 - 400 —
« l . !v«»»tst'2»ch»ft 100 ff. . . 15b - 137 —
»Nennb«»tiZiea,«st«en.»f1. ,97 — 29» «»

Devisnl.
««fierbam 1N5 »5 104 10
Deursche W«»e «1 »0 «145
üonlum 125551257»
Pni» 4985 4»P0
Vt.-P«ei»bul» — —

Vlllut»n.
Ducaten 5V5 »9?
20. Franc«-Vlück, 9 8», »98
Tilber - ' - - -
Dnitsckf «»ieî «l,»iilnl>»en . . «1 «0 «I 55
Italienische Vanlnoten . . . 4» 50 4»'?0
Pavier-Mubel I»4,» 185

^eželnojledišče v Ljubljani.
Danes 13. februvarja

U s l°venske predatavc.

f Jttbes-^ijeaterTn gatbad).
m^m mwtmodi öcn ^ . ^olu-uar

1)e^annt ^ m ' c 1 ' ' d e n geelirten P. T. Kunden
^schastBi ^eben, dass ich aus meinem

O ^ S 0 c a l von ,1er

*. Č^burgrgasse Nr. 6
U e a t e r g a s s e Nr. 3 übersiedle.

. weshalb vom

' F°bruar 1894 an

* "^abgesetzten Preisen
Gefertj t statlfindcl. (49(5) 6 - 4

bittet um zahlreichen Zuspruch.
^ - _ _ ^ Anna Hariiig.

Epilepsie
heilbar r>i,
leisen ,v Rücksall; Tausende be-
Wisse»scheaftn W u n d e r b a r e n E r f o l & d c r

t o i m n a 2 h r l i c h c »«richte sammt Rc-
Baaita« S l n d z u r««hten: «Offloe
St- M W , a r l ° . 20 Boulevard

a^T °L (f>472) 20-10

'""lbernfunss der Verlassen-
'chaftsglänbiger.

^aibll^"^' ^ stndt.-deleg. Bezirksgerichte
GläH^""ben diejenigen, welche als
13 S 37 ?" b,e Verlassenschaft des am

^ " 2 ohne Hinterlassung
A'tto, w " l M Anmdnnnq verstorbene,'
"n u u ^ " ' " ' p ? s Pfarrer in St. Mar^
5" stellt ??hkahlenberg. eine Fordernng
Gericht" ^"ben, ""s^f°rdert, bei diesen,
'hrer A„^..?""'^dnng und Darthunna,

"niftrilche am
24. Februar 1894

Uly U ii<
bis dal^, "ormittags zu erscheinen oder
"ichen ' >^r ^'s"« schriftlich zu ilber-
l " l N , ^ ^ '"s denselben au die Vei.
°"genN ' ' ? " lie durch Bezahlung der
!'" er^' I°'dernngen erschöpft würde,
s"ne ,n ?"lprllch zustünde, als inso-

e 'hnen ciu Pfandrecht gebilrt.
a,n i« ^t-deleg. Bezirksgericht Laibach,

'd-Jänner 1894.

ja Dr. Richard Cornelius Kukula jj|
ß{ k. k. wirkl. Gymnasiallehrer jg

| Milla Kukula geb. Suppantschitsch I
Q{ Vermählte. jjj
K Brunn Laibach §
ßj arn 12. Februar 1894. (710) S

Ein der Landwirtschaft kundiger, kinder-
' o s

Forsthüter
wird bei einem kleinen Gute in Krain aus-
genommen. — Diensttfcsuche sind zu richten
an Herrn Franz Jonke in Lalbaoh,
Burgstallgaase Nr. 1. («509) 3—3

I auch 2 Studenten
erhalten hei einer Beamtensamilie sofort ein
reserviertes Zimmer mit separatem
Eingänge und vollständiger Verpflegung:.
Näheres Polanadamm Nr. 14, I. Stock,
durch den Hof. (711) 3—1

(65?) vcr. 12V9.

Bekanntmachunss.
Anf Grllnd des bei der Tagfahrt am

5. Februar 1894 von den erschienenen
Gläubigern erstatteten Vorschlages wird
im Concnrse der Amalia Vicie der cmst-
weilen bestellte Masseverwalter Dr.Alfons
Mosche als definitiver Masse Verwalter
bestätigt nnd der Advocatursconcipmit
Dr. Josef Georg in Laibach als dessen
Stellvertreter ernannt. . , , « >

K. k. Landes« als Handelsgencht Lal-
bach am 6. Februar 1894.

(520s 3--3 Nr?83057

Zweite exec. Feilbietnuss.
Am 28. F e b r u a r 1 8 9 4 ,

vormittags um 1(1 Uhr, findet die M'te
executive' Feilbietuug der dem ^osc' Ä ° M
von Tschernembl gehörige», cms 2W p.
geschätzten Realität Eiul.Z.285 der Cat.-
Gemeiude Maierle statt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl an,
2«. Jänner 1894.

(553) 3—2 Sl.875.
Oklic.

Ncznano kje na Hrva*kem odsot-
nemu labularneinu interesentu Ste-
lanu Penku i/. Zagorja St. 27 po-
stavil se je Josip (Jänner iz llirske
Bistrice kuratorjem ad aefum, ter se
mu je vročil tusodni razdehtni odlok
•A dne 19.januvarja 1894, St. 134.

C. kr. okrajno sodišče v Ihrski Ui-
slrici «Ine 31. januvarju 1894.

(556) 3—3 St. 199.
Razglas.

Druga eksekutivna dražba Marko
Težakovih iz Rozalnice št. 37 sodno
na 2950 gold, cenjenih zemljišč vložna
šl. 43 kat. obč. Rozalnice in vložna
st. 516 kat. obč. Radovica vrSila ne bode

dne 15. februvar ja 1894
pri tern sodišči s poprejšnjim pri-
stavkom.

C. kr. okrajno sodišfe v Metliki dne
13. januvarja 1894.

(580) 3—1 St. 619.

Oklie.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji na-

znanja, da se bode vršila
dn6 2 7. f e b r u v a r j a t. 1.

dopoldne ob 11. uri pri fem sodišči
druga izvräilna dražba Francetu Kislu
lasfnih 4/m posestva vlož. St.. 151 kat.
obč. Hotič in 3/J6 posestva vlož. št. 118
kat. obč. Sv. Antona, in Julijani Kisel
lastnega 16. dela posestva vlož. št. 151
kat. obö.'Hotic in 16. dela posestva vlož.
štev. 118 kat. obč. Sv. Antona.

C.kr. okrajno sodišče v Litiji dne
25. januvarja 1894.

(621) 3 - 1 Nr. 814.

Gemischtwarcnlager-Feilbietung.
Das zur Concursmassa des .«auf-

mannes Franz Kren in Gottschee gehörige
Gcschaftslagcr an Spezerei-, Mannfactur-,
Wasche-, Galanterie- und Papierwaren,
Schulbnchern und -Untensilien, mehrere
Ge chaftseinrichtungsstücke nnd andere
Fahrmssr, alles nach dem Inventurs-
Protokolle vom 12,, 13. nnd 14. October
1893 von Post-Zahl 1 bis inclus. 1479,
dann 1492, 1501 bis inclus. 1515 im
Schatzwerte von 7430 fl. 18 V, kr. wird
m Bausch und Bogen

am 22. F e b r u a r 1 8 9 4
von 9 Uhr vormittags an, eventuell bei
Furlschung am daranf folgenden Tage im
-Uerkmlfsgewölbe des Cridatars am Hauftt-
pwtze zu Gottschec, sodann im Keller und
^arenmagazin executive feilgeboten und
dem Meistbietenden, jedoch nicht unter
oem Schätzungswerte und Ansrufspreise
werden.^" "' ^ ' ^ ' ^ ' hi'"angegeben

Vor dem Anbote ist ein 10«/« Va-
onlm zu Handen des Feilbietnngs. Com-
! ' ' " " , wnnen 14 Tagen der ganze

Melstbot zn Gerichtshanden zu erlegen.
. D : e übrigen Bcdingnisse können in
der Gerichtskanzlei eingesehen werden.

Der Concurscommissär:
Vezirlsrichter Hauffeu ».. p.

(581) 3—1 St. 618.
Oklic.

C. kr. okrajno sodisče v Litiji na-
znanja, da se bode vräila

dne 27. f e b r u v a r j a t. 1.
dopoldne ob 11. uri pri tern sodisči
druga izvršilna dražba ml. Albinu, Av»
gustu, Leopoldu, Karolu in Ljudmili
Rutar iz Graca pri Litiji lastnega
7 i a dela posestva vlož. št. 151 kat.obč.
Holič in Vie dela posestva vlož.št. 118
kat. obč. Sv. Antona. %

C. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
25. januvarja 1894.

(588) 3—1 St. 916.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji na-

znanja, da se je neznanim pravnim
naslednikom Franceta Sile in Martina
Mersu v izvrSilni stvari Josipa Ver-
tačnika iz Dola proti Luciji Odlazek,
omož. Tome, iz Tuhovelj, pcto. 189 gold.
50 kr. postavil France Gerčar, župan
v Selcih, skrbnikom ad aclum, ter da
se je temu dostavil tusodni izvrsilni
odlok št. 7541.

C. kr. okrajno sodiSCe v Litiji dn6
5. februvarja 1894.

(678) 3 ^ 1 ŠCm7
Oklic.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče
Ljubljansko naznanja, da se je vsled
tožbe J. C. Juvančiča v Siski proti
Moricu Schwarzu v Srbskem Seliätu,
sedaj neznano kje bivajoč, de praes.
21. novembra 1893, fit. 27.316, pcto.
38 gold. 6 kr. s pr. slednjemu postavil
gospod dr. Franc TekavČič, odvetnik
v Ljubljani, skrbnikora fta čin in se
je isternu vročil tožbeni odlok.

C. kr. za m. del. okrajno sodisče v
Ljubljani dne 18. januvarja 1894.

(449) 1 Ö J ŠL~168.~~
Razgla^.

Vsled proSnje Franceta Grudna iz
Malih Lašč* kot pooblaščenca Josipa
Žitnika se z odlokom 29. junija 1893,
št. 2621, na 5. septembra in 10. okto-
bra 1893 določena, z odlokom 20. av-
gusta 1893, St. 3370, s pravico ponov-
Ijenja ustavljena izvržilna prodaja Ja-
nez Praznikovega, sodno na 1000 gld.
cenjenega posestva vlož. st. 78 kat.
obč. Osolnik ponovi ter za njo dolo-
čita dva röka, in sicer prvi na

30. m a r c i j a
in drugi na

8. m a j a 1894,
vsakikrat. od 10. do 12. ure dopoldne
pri tern sodišči s poprejsnjim dostav-
kom.

G. kr. okrajno sodisče v VeJikih
[<uš(';ih dne 17. jannvarja 1894.


